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Rathaus Grefrath 
In den vergangenen Monaten hat die Diskussion über einen Umzug der 
Gemeindeverwaltung in neue Räumlichkeiten an Dynamik gewonnen. Seitens des 
Heimatvereins Grefrath e. V. haben wir diese Diskussion mit Interesse verfolgt und 
die verschiedenen Optionen erörtert. 
Wir sind als Heimatverein nicht in der Lage, die sachliche Notwendigkeit eines 
Umzuges und dessen voraussichtliche finanzielle Auswirkungen (positive wie 
negative) zu beurteilen. Gleichwohl sind wir verwundert, mit welchem Mangel an 
Empathie in Teilen der Politik über den Fortbestand der vorhandenen Bausubstanz 
des bestehenden Rathauses für den Fall gesprochen wird, dass die Verwaltung 
tatsächlich umzieht. Dort war zuletzt von einem vollständigen Abriss die Rede. 
Das Kerngebäude des Rathauses wurde nach unseren Erkenntnissen in den Jahren 
1900 bis 1903 im Jugendstil erbaut. Auftraggeber des Gebäudes war der 
Kommerzienrat Wilhelm Berger, der das Haus für seine Familie erbaute („Berger 
Villa“). Nach dessen Tod erwarb die Gemeinde Grefrath das Bauwerk. 
Das Gebäude steht bislang nicht unter Denkmalschutz; dennoch ist sein historischer 
Kern u. E. schützenswert. Als typisches Bauwerk auf der Schwelle zum 20. 
Jahrhundert handelt es sich um ein den alten Bahnhofvorplatz prägendes 
repräsentatives Gebäude. Es war zudem für alle Grefrather Bürgerinnen und Bürger 
über Jahrzehnte Anlaufpunkt. Zahlreiche Ehen wurden dort geschlossen und 
Geburtsurkunden ausgestellt. 
Als Heimatverein würden wir es ausdrücklich begrüßen, wenn ein Umzug der 
Gemeindeverwaltung in neue Räumlichkeiten nicht einen Totalabriss des 
bestehenden Rathauses zur Folge hätte. Eine Einbindung der historischen 
Bausubstanz in eventuell neu zu erstellende Anbauten ist u. E. denkbar und sollte 
einem privaten Investor zur Auflage gemacht werden. 


